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Unlauterer Wettbewerb.
Jn das Geſetz, betreffend den Schutz der Waaren

bezeichnungen, war bei der zweiten Berathung im
Reichstage auf Antrag des Abg. Roeken vom
Centrum eine Beſtimmung aufgenommen worden,
welche eine Ergänzung des Betrugsparagraphen des
Strafgeſetzbuchs mit beſonderer Berückſichtigung des
Waarenhandels enthielt. Wer zum Zwecke der
Täuſchung im Handel und Verkehr über den Urſprung
und Erwerb, über beſondere Eigenſchaften und Aus
zeichnungen von Waaren, über die Menge der Vor
räthe, den Anlaß zum Verkauf oder die Preis
bemeſſung falſche Angaben macht, welche geeignet
ſind, über Beſchaffenheit, Werth oder Herkunft der
Waare einen Jrrthum zu erregen, ſollte vorbehaltlich
des Entſchädigungsanſpruchs des Verletzten mit Geld
ſtrafe bis 3000 Mark oder Gefängniß bis zu drei
Monaten beſtraft werden. Der Antrag war ſchon
in der Commiſſion geſtellt worden, kam aber wegen
Abweſenheit des Ankragſtellers erſt bei der Verleſung
des Berichts zur Erörterung. Der Regierungs
Commiſſar gab im Namen des Staatsſecretärs von
Bötticher die Erklärung ab, die Regierung ſei geneigt,
gegen den unlauteren Wettbewerb im Handel und
Verkehr vorzugehen. Die beantragte Beſtimmung
aber gehöre nicht in das Geſetz, welches lediglich
die Waarenbezeichnungen regele und überdies müßten
geſetzgeberiſche Vorſchläge dieſer Art einer reiflichen
Prüſung unterliegen. Der Antrag wurde denn auch
abgelehnt; dagegen eine Reſolution beſchloſſen, welche
die verbündeten Regierungen auffordert, dem Reichs
tage baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
deſſen Beſtimmungen dem unlauteren Wettbewerb im
Handel und Verkehr in weiterem Umfange entgegen
getreten wird. Jn dieſer Form iſt das Geſetz ſchließ
üch auch in dritter Leſung beſchloſſen worden. Bei der
zweiten Leſung war der Antrag Roeren wieder ein
gebracht und angenommen, obgleich Staatsminiſter
v. Bötticher erklärte, daß der Bundesrath das Geſetz
in dieſer Faſſung nicht annehmen werde. An der Debatte
nahmen von der linken Seite des Hauſes der Abg.
Schmidt (Elberfeld) als Berichterſtatter der Com
miſſion, der Abg. Kauffmann (frſ. Volkspartei) und
Abg. Dr. Hammacher (ntl.) Theil und dieſe er-
klärten übereinſtimmend, daß ſie gewillt ſeien, zu
Maßregeln in der bezeichneten Richtung die Hand
zu bieten, wobei nur der Abg. Kauffmann inſofern
eine größere Zurückhaltung übte, als er dem bürger
lichen Geſetzbuch vorbehalten wollte, darüber zu
entſcheiden, ob und wie der Begriff des unlauteren
Wettbewerbs nach dem Vorgange des rheiniſchen
und des franzöſiſchen Rechts in unſer Rechtsſyſtem
aufgenommen werden könne und er fügte hinzu,
daß ja ein entſprechender Paragraph im Entwurf
des bürgerlichen Geſetzbuchs vorgeſehen ſei. Ueber
dies ſei ja der vorliegende Geſetzentwurf bereits
ein erſter Schritt auf dieſem Wege, wie das der
Abg. Bachem in einer Broſchüre anerkannt habe.
Herr Dr. Hammacher ging einen Schritt weiter,
indem er erklärte, daß er und ſeine ſämmtlichen
politiſchen Freunde auf dem Boden des Antrags
Roeren ſtänden, inſoweit darin die Abſicht zum
Ausdruck gelange, ſo ſchleunig als möglich auch
durch geſetzliche Strafmnittel dem unlauteren
Wettbewerb, wie er in unſerem gewerblichen Leben
leider in großem Umfange hervorgetreten iſt, zu
begegnen. Centrum, Konſervative und Antiſemiten
hielten indeſſen trotz der Erklärungen des Staats
ſecretärs an dem Antrag Roeren feſt und brachten
denſelben auch mit 131 gegen 112 Stimmen zur
Annahme Jn der 3. Leſung aber wurde dieſer
Beſchluß, der nach den eigenen Reden der Befür
worter deſſelben nur eine demonſtrative Bedeutung
Hhatte, wieder beſeitigt und an Stelle deſſelben die
oben mitgetheilte Reſolution angenommen. Nichts
deſtoweniger bemühen ſich konſervative Blätter, die
Dberalen als Beſchützer des unlauteren Wettbewerbs
zu denunciren und nebenbei anzudeuten, daß die
Regierung geneigt ſei, ihre (der Liberalen) Gefühle
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ſo viel als möglich zu ſchonen. Die „Kreuzztg.“
ſchreibt ſogar: „Das franzöſiſche Geſchäftspublikum
kennt gar nichts anderes als daß, gerade weil freier
Mitbewerb beſteht, jedem ſein Recht gewährt, keine
Verkümmerung deſſelben durch alle möglichen Kniffe
und Pſiffe zugelaſſen wird. Warum ſoll das bei
uns unmöglich ſein Offenbar nur, weil es den
Juden unbequem wäre!“ Es wäre doch von
Intereſſe zu erfahren, ob denn wirklich die Be
ſtimmung des franzöſiſchen Rechts über die eon-
eurrence de loyale in Frankreich wenigſtens die
Mißſtände beſeitigt hat, über die die „Kreuzztg.“
und Gen. „im berechtigten Intereſſe der ſchaffenden
Berufsſtände“ klagt?

Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Zu den Studentenverhaf-
tungen in Petersburg bringt das Londoner
„Daily Chronicle die Senſationsnachricht, daß die
in der Vorwoche verhafteten Studenten Mit
gliedereineranarchiſtiſchen Verſchwörung
waren, die bezweckte, am Oſterabend Bomben in
der Jſaaks und Kaſan Kathedrale zu werfen. Die
Polizei entdeckte die Verſchwörung durch den Verrath
eines Mitſchuldigen Nach einem Petersburger
Bericht des „Standard“ ſind die jüngſten Maſſen
verhaftungen der Entdeckung einer weitverzweigten
Verbindung zuzuſchreiben, die ſich die „Freunde
politiſcher Freiheit“ nennt. Unter den Verhafteten
in Petersburg befinden ſich der Director des Stati
ſtiſchen Bureaus, Czermak, deſſen Gehilfe Alexandrow
nebſt Gattin, ein Beamter vom Finanzminiſterium,
zwei Beamte der Adelsbank, Profeſſoren, Aerzte,
etwa fünfzig Studenten. Jn DOrel wurden ein
Oberingenieur der Eiſenbahn und mehrere Staats
beamte wie orthodoxe Prieſter, in Nowgorod der
Sohn des Senators Tjutſchew verhaftet.

Frankreich. Die Deputirtenkammer be
ſchloß am Freitag nach längerer Debatte mit 159
gegen 158 Stimmen, zu der Berathung der einzelnen
Artikel des vom Senate angenommenen Antrags
auf Ausſchließung der Oeffentlichkeit bei
Hinrichtungen überzugehen. Die Dringlichkeit
des Antrags wurde mit 252 gegen 242 Stimmen
abgelehnt. Ein neues anarchiſtiſches
Bombenattentat iſt in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend in Paris verübt worden. Um
11 Uhr nachts explodirte vor der Eingangsthür
des Hauſes Nr. 42 in der Avenue Kleber eine
Bombe. Der angerichtete Schaden iſt ein rein
materieller und beſchränkt ſich auf die Zertrümmerung
der Thür und einiger Fenſterſcheiben. Menſchen
ſind nicht verletzt worden.
nicht vorzuliegen, doch wäre es möglich, daß das
Attentat gegen den früheren Generalſtaatsanwalt
Beaurepaire, der in der Avenue Kleber wohnt, ge
richtet ſein ſollte.

Jtalien. Die Deputirtenkammer ſetzte am
Sonntag bei ſehr gut beſetzten Hauſe die Be
rathung des Handelsbudgets fort. Die
einzelnen Redner vbefürworteten die von ihnen be
antragten Tagesordnungen. Während die Kammer
ungeduldig zu der Abſtimmung drängte, erklärte
Rudini, er habe keinen Grund, ſeine am 10. Mai
vom Kriegsminiſter citirten Worte zu bereuen, da
er immer der Anſicht geweſen und auch jetzt noch
davon überzeugt ſei, daß ein großes Land ſtark
bewaffnet ſein müſſe, und daß es nicht der Mühe
gelohnt hätte, Jtalien zu ſchaffen, wenn daſſelbe
zu ſchwach ſein ſollte, um den Angriffen eines
Feindes Widerſtand zu leiſten. Heute jedoch, an
geſichts der durch die übermäßigen, von ihm niemals
vertheidigten und gebilligten Ausgaben geſchaffenen
wirthſchaftlichen Lage betrachte er das finanzielle
Gleichgewicht als das wichtigſte Erforderniß für
das Vaterland. Von dieſem Erforderniß laſſe er
ſich bei der Abgabe ſeines Votums leiten. (Sehr
gut Lebhafte Zwiſchenrufe.) Bei der gegen
wärtigen Organiſation des Heeres ſcheine ihm die
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von Pelloux für das Heeresbudget vorgeſchlagene
Ausgabenſumme die äußerſte Grenze Er ſei früher
davon überzeugt geweſen und halte noch heute an
dieſer Ueberzeugung feſt, daß mit dieſer Summe
unmöglich 12 Armeecorps erhalten werden können
indeſſen habe er, als das Erträgniß der Steuern
eine höhere Einnahme ergab, gehofft, daß die Beſſe
rung der Finanzlage die Bewilligung neuer Summen
für das Heeresbudget geſtatten würde. Die Er
fahrung habe jedoch dieſe Hoffnung nicht gerecht
fertigt. Man könne daher die vorerwähnte Aus
gabengrenze nicht überſchreiten. Vorerſt wolle er,
daß alle nur möglichen Erſparungen im Staats
haushalte gemacht würden, aber nicht, daß auch im
Heeresbudget Erſparungen gemacht würden, da er
der Meinung ſei, daß etwa jetzt beſchloſſene Abſtriche
im Betrage einiger Millionen ſpäter nothgedrungen
bewilligt werden müßten und dann ein empfind
licheres Geldopfer, eine größere Gefahr und ſchlimmere
Uebel zur Folge haben würden. (Zuſtimmung.)
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Miniſter
präſident Crispi unter geſpannter Aufmerkſamkeit
des Hauſes, er habe nicht auf ſeinen Wunſch die
Regierung wieder übernommen, es würde aber eine
Feigheit von ihm geweſen ſein, die Uebernahme in
dem kritiſchen Augenblicke, den die Nation jetzt zu
überſtehen hat, zu verweigern. (Sehr gut.) Die
früheren Kabinete hätten verſücht, Erſparniſſe zu
machen, die an dem Heeresbudget gemachten Erſpar
niſſe ſeien aber von anderen Dienſtzweigen abſorbirt
worden und ſchließlich ſeien nur 9 Millionen Er
ſparniſſe mehr, als die 1891 von ihm eingeführten,
gemacht worden. (Zwiſchenrufe.) Die Finanzvor
ſchläge des jetzigen Kabinets ſeien aber nicht neu.
Neue Erſparniſſe ſeien nicht möglich ohne eine all
gemeine Reform der öffentlichen Verwaltungen, dafür
aber ſeien unbedingte Vollmachten nöthig. Was die
militäriſchen Vertheidigungsmittel anbetreffe, ſo ſef
er mit der auf 246 Millionen feſtgeſetzten Summe,
die auch von Rudini in ſeiner Programmrede an
genommen worden ſei, einverſtanden. In dieſer
Rede habe Rudini verlangt, daß die geſammte
Summe für längere Jahre feſtgeſetzt werde; das ſei
aber auch gerade die Jdee der Regierung dieſe
Zahl unverändert zu laſſen und durch die Reform
einiger Dienſtzweige für andere Dienſtzweige die
Mittel zu beſchaffen. (Sehr gut Jn den letzten
Jahren habe das Heeresbudget mehr als andere
Budgets zu den Erſparniſſen beigetragen. Neue
Erſparungen am Heeresbudget aber würden die
nationale Vertheidigung ſchädigen. Alle Völker
wünſchten den Frieden. Der edle und kluge Herrſcher
Rußlands ſei gegen den Krieg; Fürſt Bismarck
habe erklärt, Deutſchland hätte bei einem Kriege
mehr zu verlieren, als zu gewinnen. In Frankreich
herrſche allgemein die Ueberzeugung, daß die konſervative
Republik, wenn ſie einen Krieg wagen ſollte, fort
geſchrittene Jdeen zur Herrſchaft gelangen ſehen
würde die Republik habe die Commune von 1871
nicht vergeſſen. Jtalien habe tauſend Gründe, den
Frieden zu wünſchen. Trotz alledem denke bei aller
Friedensliebe keine Macht daran, abzurüſten; im
Gegentheil, alle Mächte arbeiteten an der Vervoll
ſtändigung ihrer Rüſtungen, und zwar, wie es im
belgiſchen Parlament zum Ausdruck gekommen ſei,
weil Mißtrauen die beſte Garantie der nationalen
Unabhängigkeit ſei. (Lebhafte Zuſtimmung.) Crispi
ſchloß ſeine Rede wie folgt: „Die Regierung hat
den beſten Willen, jede mögliche Sparſamkeit bei
der Heeresverwaltung zu üben. Jch erkläre jedoch,
daß zwölf Armeecorps nothwendig ſind, da ſie die
Grundlage bilden für die große Jdee einer mili
täriſchen Erziehung des Landes. Jch leugne, daß
der Beſtand von zwölf Armeecorps durch den
Dreibund bedingt iſt. Die Stellungnahme einiger
Theile Jtaliens gegen die Steuern und militäriſche
Aufwendungen iſt keine neue Erſcheinung. Jch er
innere in dieſer Beziehung daran, daß eine gleich
artige Bewegung in Piemont ſtattfand anläßlich der

Damals vertrat



h

l

r

Angelo Brofferio auf das Schärfſte den Standpunkt
der Oppoſition. Aber Cavour erklärte darauf, die
Finanzlage würde ſtets die Stelle einer Frage der
Ehre und der nationalen Unabhängigkeit haben.
Die Kammer iſt Cavour gefolgt. Hierauf ward
eine von Louis Ferrari eingebrachte Tages
ordnung, welche vom Kabinet nicht gebilligt iſt, mit
199 gegen 135 Stimmen in namentlicher Ab-
ſtimmung abgelehnt und eine von Michdi
Damiani vorgeſchlagene und von Crispi ge
nehmigte Tagesordnung, nach welcher die Kammer
die Erklärungen der Regierung zur Kenntniß nimmt
und zur Berathung der einzelnen Kapitel übergeht,
durch Erheben von den Sitzen angenommen.

Bei Annahme der Tagesordnung MicdiDamiani
ſtimmten gegen die Regierung die äußerſte Rechte,
die Gruppen Giolitti und Zanardelli, ſowie die
ußerſte Linke. Unter den Abweſenden befanden ſich
Zanardelli, Giolitti, Nicotera und Brin.

Belgien Neue Anarchiſtenverhaftungen
Aus Anlaß des letzten Dynamitattentats werden aus
Luütkich gemeldet Die Polizei nahm am Freitag
in Lüttich neue Hausſuchungen vor und verhaftete
einen gewiſſen Jean Notter, bei welchem anarchiſtiſche
Schriften und Dynamit vorgefunden wurden. Ferner
wurden noch zwei andere Anarchiſten verhaftet.
Bürgermeiſter Gérard erhielt nach einer
Meldung der „Magdeb. Ztg. eine gedruckte Mit
kheilung des anarchiſtiſchen Ausführungsausſchuſſes,
worin dieſer erklärt, der letzte Dynamitanſchlag habe
thatſächlich dem Vorſitzenden des Schwurgerichts,
Appellationsgerichtsrath Renſon, gegolten, der jedoch
der anarchiſtiſchen Rache nicht entgehen werde. Die
Mittheilung ſtellt weitere Dynamitanſchläge in Aus
ſicht und bemerkt, die Anarchiſten ſeien im Beſitze
von 50 Kilgramm Dynamit. Jn dem Zuſtand
des bedauernswerthen Opfers des letzten Anſchlages
Dr. Renſon trat erhebliche Beſſerung ein; die
Lebensgefahr ſcheint geſchwunden, auch iſt es nicht
unmöglich, daß ein Auge erhalten bleibt Fräu
Renſon wurde am Freitag aus dem Spital in die
Wohnung ihrer Mutter geſchafft

Balgarien. Der Plan eines bulgariſch-
türkiſchen Schutze und Trutzbündniſſes
wird in dem oſſiziöſen bulgariſchen Blatt „Swoboda“
unter dem Hinzufügen, daß das Project von hervor
ragender Seite entworfen ſei, veröffentlicht. Ferner

Seröſfentlicht die „Swoboda“ den Jnhalt des Er
laſſes des türkiſchen Juſtizminiſters an den bulgariſchen
Exarchen betreffend das jüngſte Jrade des Sultans.
Das Schreiben, mit welchem der Exarch den Erlaß
des Juſtizminiſters der bulgariſchen Regierung mit
kheilt, hebt hervor, daß durch den Erlaß die Auto
Nomie der bulgariſchen Schulen geſchützt werde.

Jndi c. Zu der Soldatenmenterei in
Jndien iſt dem Staatsſecretär für Indien eine
Depeſche des Vicekönigs zugegangen, wonach ſich
die Jnſubordination im 17. Jnfanterieregiment auf
Zwei Compagnien beſchränkt. Dieſelbe ſei nicht
ernſter Natur und nicht durch Kaſten oder Religions
gefühle veranlaßt worden.

Schweden-HRorwegen. Die diesjährige Reichs
tagsſeſſion wurde am Sonnabend in Stockholm
von dem Stagatsminiſter Boſtröm im Namen des
Königs geſchloſſen. Der Staatsminiſter erklärte, der
König habe die von dem Reichstag angenommenen
Verfaſſungsänderungen, u. A. auch die Beſtimmungen
über die Feſtſetzung der Zahl der Reichstagsmitglieder,
ſancktionirt.

Argentinkeen. Jn BuenosAyres iſt am
Sonnabend der Congreß mit einer Botſchaft er
üffnet worden, welche erklärt, der Frieden ſei ſicher
geſtellt; gegen Diejenigen, welche Unruhen begünſtigen,
werde ſtreng vorgegangen werden. Die Einkünfte
ſeien im Wachſen begriffen. Die Botſchaft nimmt
eine allmähliche Herabſetzung der Eingangszölle in
Ausſicht, verwirſt jede neue Emiſſion und ſtellt feſt,
daß die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten
vortrefflich ſeien.

Deutſchland.

Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer beſichtigte am
Sonnabend ſrüh auf dem Bornſtedter Felde das
GardejägerBataillon, das Lehr JnfanterieBataillon
und die Unterofſizierſchule zu Potsdam. Am erſten
Pfingſtfeiertage wohnten die kaiſerlichen Ma
jeſtäken dem Gottesdienſte in der Friedenskirche
zu Potsdam bei. Nach dem Neuen Palais zurück
gekehrt, empfing der Kaiſer den Geſchichtsmaler
Profeſſor Knackfuß und erledigte danach Regierungs
geſchäfte. Geſtern arbeitete der Kaiſer von 8 Uhr
früh ab zunächſt allein, hörte von 9 Uhr ab den
Vortrag des Chefs des Geheimen Civilkabinets,
Wirklichen Geheimen Rathes Dr. v. Lucanus, und
empfing um 10 Uhr 30 Minuten den Reichskanzler
Grafen v. Caprivi zum Vortrage. Um 10 Uhr
hatte eine Deputation aus München die Ehre, von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Audienz empfangen zu
werden, um den Dank der Stadt München für die
Belaſſung der Schack ſchen Gallerie daſelbſt darzu

bringen. Um 11 Uhr wohnten die Majeſtäten dem
Gottesdienſte zur Feier des Stiftungsfeſtes des
Lehr Infanterie Bataillons im Wäldchen neben dem
Neuen Palais bei. Nach dem Gottesdienſte nahm
der Kaiſer Meldungen entgegen. Um 1 Uhr fand
bei den kaiſerlichen Majeſtäten eine Frühſtückstafel
zu 140 Gedecken ſtatt. Vor und nach derſelben
hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Staatsſecretärs
des Reichs Marine Amts Vizeadmirals Hollmann
und arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef des
Marinecabinets Admiral Frhrn. v. Senden-Bibran.
Abends um 10 Uhr 50 Min. iſt der Kaiſer von
der Wildparkſtation mittelſt Hofzuges nach Pröckel
witz abgereiſt. Die Kaiſerin war zur Verabſchiedung
auſ der Wildparkſtation erſchienen.

Herr v. Schlözew), der frühere preußiſche
Geſandte beim päpſtlichen Stuhl, iſt am Sonnkag
Mittag in Berlin geſtorben.

(Das Handelsproviſorium mit
Spanien) tritt, wenn nicht inzwiſchen etwas Un
vorhergeſehenes ſich ereignet, am 15. Mai außer
Kraft. Bis auf Weiteres wird dann die deutſche
Einfuhr nach Spanien dem ſpaniſchen und die
ſpaniſche Einfuhr nach Deutſchland dem deutſchen
autonomen Tarif unterliegen. Bis auf Weiteres
bedentet in dieſem Falle, bis zu dem Zeitpunkt, wo
der deutſchſpaniſche Handelsvertrag von 1893 die
Zuſtimmung der Cortes erhalten haben wird. Die
Verantwortlichkeit für dieſe unerfreuliche Störung
der handelspolitiſchen Beziehungen fällt ausſchließlich
auf die ſpaniſche Regierung oder vielmehr die
ſpaniſchen Cortes, in denen die Schutzzöllner und
Konſervativen vorläufig die Oberhand haben.
Deutſcherſeits hat man der ſchwierigen Lage, in der
die ſpaniſche Regierung ſich befindet, in dem denkbar
weiteſten Umfang Rechnung getragen. Das am
15. Mai ablaufende Handelsproviſorium eingerechnet,
hat die Reichsregierung ſeit dem Jnkrafttreten des
früheren Vertrags 2. Februar 1892 nicht
weniger als zehn Mal ſich bereit finden laſſen,
proviſoriſche Vereinbarungen wegen Aufrechterhaltung
der handelspolitiſchen Beziehungen zu Spanien zu
treffen, um dem Eintritt eines verkragsloſen Zu
ſtandes und damit der wechſelſeitigen differentiellen
Behandlung auf zollpolitiſchem Gebiet vorzubeugen.
Die Reichsregierung wäre ohne Zweifel bereit ge
weſen, auch über den 15. Mai hinaus eine noch
malige kurze Verlängerung-des Proviſoriums zuzu
geſtehen, wenn die ſpaniſche Regierung in der Lage
geweſen wäre, die Zuſicherung zu geben, daß nach
Ablauf der Friſt der Vertrag vom 8. Auguſt 1893
in Kraft treten werde. Dieſe Vorausſetzung iſt in
deſſen nicht erfüllt und ohne dieſelbe hat Deutſch
land um ſo weniger weilere Zugeſtändniſſe machen
können, als vhnehin ſelbſt die proviſoriſche Ueber
einkunft vom 30. Dezember 1893 Spanien größere
Vortheile zuweiſt als Deutſchland. Die Reichs
regierung hat in dieſer Uebereinkunft der ſpaniſchen
Einfuhr alle Zollerleichterungen zugeſtanden, welche
in dein am 2. Februar 1892 in Kraft getretenen
Handelsverträgen mit OeſterreichUngarn, Jtalien,
Schweiz, Belgien, Rumänien und Serbien enthalten
ſind, während andererſeits Spanien der deutſchen
Einfuhr die Sätze der inzwiſchen mit der Schweiz,
den Niederlanden und Norwegen abgeſchloſſenen,
am 1. Januar d. J. in Kraft getretenen Handels
verträge zugebilligt hat. Da der deutſche Zolltarif
durch die obengenannten Verträge eine verhältniß-
mäßig bedeutendere Ermäßigung erfahren hat, als
der ſpauiſche durch die Verträge vom I. Januar
d. J., ſo war das Proviſorium für Spanien von
erheblicherer Bedeutung, namentlich nachdem durch
die Vereinbarung vom 30, Dezember 1893 auch die
Ermäßigung der deutſchen Weinzölle Spanien zuge
ſtanden worden iſt.

(Die Commiſſion für das bürgerliche
Geſetzbuch) wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ ander
weite Mittheilungen berichtigt, vorausſichtlich ſchon
im Laufe des Jahres 1895 ihre Arbeiten zu Ende
führen. Die Commiſſion tritt in zwei bis drei
Wochen in die Berathung des fünften und letzten
Buches des bürgerlichen Geſetzbuches, des Erbrechts,
ein und wird dieſe ſpäteſtens bis zum April 1895
vollendet haben, ſo daß dann nur noch die Berathung
des Einführungsgeſetzes und eine etwaige ſummariſche
Nachprüfung der fünf Bücher übrig bleiben, welche
im Sommer, ſpäteſtens im Herbſt deſſelben Jahres
beendet ſein werden. Weitere Aufgaben, insbeſondere
die Reviſion des Handelsgeſetzbuches, die anderweit
erledigt werden wird, ſind der Commiſſion nicht zu
gewieſen und werden ihr vorausſichtlich auch nicht
zugewieſen werden.

Eine Proteſtverſammlung des Ber
liner Anwaltvereins.) Wegen des Verhaltens
des Landgerichtsdirecktors Brauſewetter in dem
jüngſten Preßprozeß haben eine große Anzahl
von Anwälten (Juſtizrath Kleinholz und Ge
noſſen) an den Vorſtand des Berliner Anwalt
vereins den Antrag gerichtet: „Noch in dieſer
Woche eine außerordentliche Verſammlung des Ver
eins zu dem Zwecke einzuberufen, um über diejenigen

Schritte zu berathen und Beſchluß zu faſſen, die ber
dem Verhalten des Landgerichtsdireckors Brauſewetter
gegenüber den Angeklagten und den Vertheidigern
im Intereſſe der Rechtspflege geboten ſind.

(Welchen Eindruck der Beſchluß des
Reichstages, das Jeſuitengeſetz aufzu-
heben, im Auslande macht, zeigt folgende Aus
laſſung eines ungariſchen Blattes Das proteſtantiſche
Deutſchland muß heute ſeine Hoffnungen auf die
verbündeten Regierungen ſetzten, in ihren Händen
liegt nunmehr die alleinige Entſcheidung. Es iſt
nicht das erſte Mal, daß die Jeſuiten ſich daran
machen, ein mächtiges Reich in ihre Hände zu be
kommen und zu zerſtören. Man denke an die Ge
ſchichte von Spanien, Portugal, Frankreich, Polen,
an Deutſchland im 30 jährigen Krieg, in neuerer
Zeit an Belgien es ſcheint, wenn man den Be
ſchluß des Reichstages ins Auge faßt, als ob alles,
was der Jeſuitenorden ſchon im Verlauf der
Jahrhunderte geſündigt, dazu da wäre ver
gefſen zu werden!!“

(Zu den Brauereiſtreitigkeiten) hebt
der „Vorwärts“ hervor, daß weder die Partei
leitung noch die Berliner Gewerkſchaftsleitung einen
Einfluß auf die Beſchlüſſe der Böttchergeſellen und
der Rixdorfer Volksverſammlung bei der dortigen
Boykottirung geübt hätten. Es ſei auch nicht Sache
der ſozialdemokratiſchen Partei, wenn in beſtimmten
Gewerben Zwiſtigkeiten zwiſchen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern ausbrechen, jedesmal zu Gunſten der
Arbeiter durch einen Boykott zu interveniren. Dazu
bemerkt die Frſ. Ztg. Das iſt ganz richtig. Aber
jedesmal ſtellt ſich nach Ausbruch auch des willkür
lichſten Streits oder Boykotts die ſozialdemokratiſche
Preſſe, wenn ſte ſelbſt vorher ſich gegen das Vor
gehen der Arbeiter erklärt hat, doch nachher auf
Seite der letzteren. Wir erinnern nur an den Buch
druckerſtreik. Infolgedeſſen werden die ſtreikenden
Arbeitnehmer in ihrem Vorgehen beſtärkt, der Kampf
zieht ſich hin und die Niederlage wird, wie es im
Buchdruckerſtreik der Fall war, um ſo vernichtender
für diejenigen, welche die Sache angezettelt haben.
Auch jetzt betheiligt ſich der „Vorwärts“ ſchon zu
Gunſten der Böttchergeſellen, indem er die Braueret
Schultheiß bedroht mit dem allgemeinen Böhkott der
Sozialdemokraten. Berichte aus Braunſchweig
bekunden, daß das Vorgehen der Brauergeſellen
ein planmäßiges in ganz Deutſchland iſt.
Auch dort hatte eine ſozialdemokratiſche Verſammlung
über eine Brauerei, deren Arbeiter größtentheils
ſtreiken, den Boykott ausgeſprochen. Sogleich aber
hat dort der Verein der braunſchweigiſchen Brauereien
in den Brauereien das geſammte Betries
perſonalentlaſſen. Jn dem jetzt ausgebrochenen
Kampf handelt es ſich einfach darum, ob in den
Brauereien die Beſitzer oder die Geſellen
die Herren ſein ſollen. Alles übrige iſt
nebenſächlich.

(Gnternationaler Arbeitercongreß.)
Der internationale Bergarbeitercougreß ward an
Montag in Berlin unter Vorſitz des engliſchen
Delegirten Burt als Alterspräſidenten eröffnet.
Reichstagsabgeordueter Sin ger hieß die Erſchienenen
Namens der ſozialdemokratiſchen Partei in Berlin
willkommen. Reichstagsabgeordneter Legien, als
Vertreter der Generalcommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands, erklärte die Bedeutung der Bergarbeiter

Organiſation als die wichtigſte der Welt. Der eng
liſche Delegirte Picard gab ſeiner Freude über den
feſtlichen Empfang Ausdruck. Hierauf folgten
Wahlen zu Tagespräſidenten für jede Nationalität,
für den Generalſecretär des Congreſſes, den Kaſſirer,
die Geſchäftscomités und für den Prüfungsausſchuß.
Nächſte Sitzung Dienſtag Vormittag. Aus Oeſter
reich ſind 2, aus England 39, aus Belgien
10, aus Frankreich 5 Abgeordnete erſchienen

(Colonialpolitik) Die Meldung, daß
eine nochmalige Verſtärkung der Schutztruppe
in Südweſtafrika beabſichtigt ſei, hören wir
beſtätigen. Es ſoll ſich um eine Hinausſendung
von 100—200 Mann handeln. Veranlaßt iſt dieſe
Maßregel ohne Zweifel durch den Bericht des zur
Prüfung der Sachlage nach Südweſtafrika ent
ſandten Majors Leutwein.

Volkswirthſchaftliches.

N. Amerikaniſcher Sagatenſtand. Nach
dem Berichte des Ackerbauminiſteriums war der
Durchſchnittsſtand des Winterweizens 1. Mai 81,4,
das bedeutet eine Abnahme von 5,3 pCt. während
des April. Die Wirkungen der Kälte im März
waren ernſter, als angegeben war, namentlich in
Kanſas und Nebraska. Der Durchſchnittsſtand des
Winterroggens iſt 90,7 pCt., derjenige der Gerſte
62,3 in Folge der Trockenheit in Kalifornien-

X Ungariſcher Saatenſtand. Nach dem
Saatenſtandsberichte vom 1. Mai hat ſich der
Stand des Herbſtgetreides in Folge günſtigeren
Wetters gebeſſert, beſonders hinſichtlich des Weizens-
Das Frühjahrsgetreide entwickelt ſich gut, nur die
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Frühjahrsgerſte ſteht theilweiſe

ProvinzialSchützenbund
Provinz Sachſen (mit Ausſchluß des Reg.Bez.
Erfurt), Anhalt und Braunſchweig, mit dem

Jn der kürzlich in MagdeSitz in Magdeburg.
burg abgehalten Delegirtenverſammlung
treten die Städte Magdeburg, Halle,
Bernburg, Schönebeck, Neuhaldensleben, Neuſtadt

Magdeburg, Förderſtedt, Braunſchweig, Wernigerode,
Helmſtedt, Genthin, Burg, Königslutter, Aſchers
leben, Groß Salza, SudenburgMagdeburg, Cöthen,
Oſchersleben und Calbe. Jm Ganzen
Delegirte anweſend.
Helmſtedt erbrachte eine Einnahme von
Mk. und verurſachte eine Ausgabe von 16 466,75
Mk. ſo daß ein Beſtand von 66,98 Mk. verblieb.
Der Bundesvorſitzende, Herr Henſchke

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Otto, S.

des TrompeterSergeanten Lautenſchläger Emil
Willy, S. des Schuhmachers Reichſtein Bertha
Minna Mathilde, T. des Schmieds Gruner.

Stadt. Getauft: Max Richard, S.
des Formers Brandenburger; Max Paul,
S. des Fabrikarbeiters Sack; Marie Amalie
Emilie, T. des Fabrikarb. Schneider Otto
Paul, S. des Schuhmachers Hauck; Lina Jda,
T. des Handarb. Küntzel; Karl Hermann, S.
des Markthelfers Rückmar; Anna Luiſe, T.
des Markthelfers Rückmar; Sophie Johanna,
T. des Handarb. Rühle mann. Getraut:
der Kaufmann F. H. M. Günther und Frau
M. L. geb. Blankenburg hier der Kgl. Gen.

WTommiſſ.-Zeichner G. A. Heineck und Frau H.
E. C. geb. Krüger hier; der Mechaniker R.
D. Döbber und Frau A. M. M. geb. Klee
hier. Beerdigt: der Lederfabrikant Mylius;
der Metalldreher Zwarg; die Ehefrau des
Schneidermſtrs- Richter die Wittwe Hohmann;
der jüngſte S. des Handarb. Böhme; die verw.
Hoſpitalitin Fritzſche; der jüngſte S. des Handarb.
Schwarze.

Stadtkirche. Donnerstag den 17. Mai
vormittags 9 Uhr Wochen-Communion
Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Oscar Wilhelm,
S. des Handarbeiters Nietzelt; Paul Wilhelm
Karl, S. des Handelsmanns Schimpf; Friedrich
Paul, S. des Handarbeiters König Emma
Marie, T. des Handarbeiters Dreſe; Friederike
Anna, T. des Fabrikarbeiters Flohr.
Beerdigt: der älteſte S. des Drehers
Raſpe; der jüngſte S. des Maurers Tänzer.

Altenvurg. Getauft: Anna Minng,
T. des Handarbeiters Booſt; Marie Jda
Frieda, T. des Tiſchlers Eder; Louiſe Frieda,
T. des Fabrikarbeiters Daßdorf; Anna Elſe
Frieda, T. des Geſchirrführers Pfeiffer Fritz
Martin Curt, S. des Tiſchlers Kolditz; Friedrich
Max, S. des Koppelknechts Pörxitz; Auguſte
Helene, T. des Schriftſetzers Krypäne; Anna
Bertha Martha T. des Materialwaaren
häudlers Schmidt; Johann Karl, S. des
Fabrikarbeiters Neugebauer. Getranet:
der Lehrer Franz Wilck mit Frau Marie
Elsbeth geb. Wallenburg; der Tiſchler Auguſt

Kieſchke mit Frau Selma geb. Dickhaut; der
Jnhaber des naturhiſtoriſchen Jnſtituts Willy
Schlüter mit Frau Anna Minna geb. Praſt
in Halle a. S.; der Schriftſetzer Moritz
Auguſt Guſtav Krypäne mit Frau Amalie
Auguſte grb. Henkel. Beerdigt: Richard
S. des Schloſſers Schulz; Martha Elſe, T.
des Schloſſers Münch; die Ehefrau des Zu

ſchneiders Thimmig; der Regierungs Kanzlei
Sedretär Rudloff; der S. des Geſchirrführers
WMehlgarken.

Volksbibliethekl e

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. Mai 1894.

Ehefchließungen: der Lehrer Karl
Albert Franz Wilck mit Elsbeth Marie Wallen
burg, Marienſtr. 2; der Kaufmann Friedrich

Hermann Maximilian Günther mit Marie
Vouiſe Blankenburg, Bahnhofſtr. der Tiſchler

S Friedrich Auguſt Kieſchke mit Jda Amalie
Selma Dickhaut, Lindenſtr. 12; der Jnhaber
des naturhiſtoriſchen Jnſtituts Willy Schlüter
nit Anna Minna Praſt, in Halle a. S. der
Kgl. General Commiſſions Zeichner Guſtav
Adolph Heineck mit Hulda Emilie Klarag

Krüger, Steinſtr. 5; der Mechaniker Richard
Dito Döbber mit Amalie Marie Minna Klee,
Vorwerk 14.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Tänzer
in S., Krautſtr. 1; dem Bäckermeiſter Sonnen
Talb eine T., Breiteſtr. 20; dem Schloſſer
Lehmann eine T., Nordſtr. 15 dem Schneider
Söhe eine T., Markt 26; dem Fleiſcher
Schillinger eine T., Elobigkauer Str. 12; dem
Barbier Schmidt eine T., Friedrichſtr. 11
Dem Tiſchler Schaumlöffel ein S., Dammſtr.

dem Handarbeiter Steineck eine T., gr.
Ritterſtr. 2; dem Handarbeiter Obirei eine
T Sand 22; dem Zimmermann Winzer eine
T. Roſenthal 16; ein unehel. S. dem Hand

ſchwach.

anormale Wetter in den erſten Tagen des Mai
Hat zum Theil den Pflanzungen geſchädet

Provinz und Umgegend.

Das XV. Bundesſchießen in

Das

für die 506,68 Mk. mithin einen

Der Bund zählt 62 Gilder
waren ver

Halberſtadt, in Maenz werden 690 Mk.

trag Königslütter, einen
wurde abgelehnt.

waren 48

16536,73 Feſt veranſtaltet, zu dem
ergangen ſind.
dahin zu wirken, daß ſich

Magdeburg

Geſtorben: des Schneidermeiſters Richter
Ehefrau geb. Sonnenkalb, 69 J., Schmaleſtr.
22; die Wittwe Fritzſche, 76 J. ſtädt. Kranken
haus; der Metalldreher Zwarg, 28 J. kl.
Sixtiſtr. 20; des Schloſſers Schulz S., 2 M.,
weiße Mauer 3; des verſtorb. Bahnarbeiters
Hohmann Wittwe geb. Herting, 73 J., Sixti
berg 23; der Kgl. Regierungs Kanzliſt a. D.
und KanzleiSecretär Rudloff, 67 J., Wein
berg 2; des Schloſſers Münch T., 1 J., Halleſche
Str. 22 des Handarbeiters Mehlgarten S
T M., Unteraltenburg 20; des Zuſchneiders
Thimmig Ehefrau geb. Kühn, 25 J., Bis
marckſtr. 1; des Handarbeiters Böhme S.,
2 M., gr. Sixtiſtr. 9; des Fabrikarbeiters
Tänzer S., 1 W., Krautſtr. 1; des Hand
arbeiters Schwarze S., 3 M., gr. Sixtiſtr. 13.

Amtliches.
Zur landespolizeilichen Prüfung des

umgearbeiteten Projekts für die Einführung
der Neubnulinte Schlettou Schafſtädt
Merſeburg in den hieſigen Bahnhof hat der
Herr RegierungsPräſident einen Termin auf

Freitag den 18. Rai d. J.,
vormittags II Ahr,

auf dem hieſigen Bahnhofe anberaumt, zu
welchem ich die Intereſſenten hierdurch vorlade.
Die Lage- und Hohenpläne können in meinem
Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1894
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Zwangsverſteigerung
üitweorh den A. el. vormzüt tags D. Uhr verſteigere ich im

„Caſino“ hier:
3000 Stück Cigarren, ca. 30 Tkr.
Rum l Nähmaſchine, 1 Verticow
1 Wäſcheſecretair. 1 Flüſch-
garnitur. 1 Yfeilerſpiegel mit
Schräukchen, 1 Couliſſentiſch
Regulator, 1 gold Dameuuhr,
1 gold. Herrenuhrkette und
Bianino.

Merſeburg, den 12. Mai 1894
Ware ez, Gerichtsvollzieher

Die Grasnntzung
im Pfarrgarten der Altenburg iſt zu
verpachten.

a Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Zöſchen Nr. 29.

wen Lärnfersehwelme
zu verkaufen

Krautſtraße 7.

Holländer Bruteier
i Stück 10 Pf. verkauft

Gustav Mayer,
Clobigkauer Str. 5.

6 000 Mk.
werden zur 1. Stelle auf einen gr. Landgaſthof
mit 4 Morgen Acker Kaufpreis ca. 30000
Mk. ſoſort geſucht. Offerten unter
B. an die Exped. d. Bl. erbeten

Der bisher von Herrn Otto Engel, Klee
Rittergtrasse Nr. 183, innegehabte
r Laden mit oder ohne Wohnung
iſt zum 1. Juli 1894 anderweitig zu ver

miethen. I unt.Zwei herrſhafſl Vohnngen,

I. und 2. Etage, mit Gartenbenutzung,
ſind zuſammen oder auch getheilt zum
l. October zu vermiethen.

Zu erfragen bei Fran W. Schön-
Iieht, Schmaleſtraße 5 I.

Parterre- Wohnung
3 Stb., Kammer, Küche u. Waſſerl.

1. Juli zu beziehen

ſtattete den Helmſtedter Schützen für die bei dem
t Feſte bewieſene Mühewaltung den beſten

ank im Namen der Bundesverſammlung ab. Die
Bundeskaſſe hatte im Vereinsjahr 1893/94 eine
Einnahme von 1642,12 Mk. eine Ausgabe von

gegen 1051, 15. Mk. Ende des Vöorjahres.
Mitgliederbeiträge bezifferten ſich auf 530,50 Mk.

Zur Ehrengabe des X. deutſchen Bundesſchießens

in einem Etui eingeſandt werden ſollen.

Noch wurde mitgetheilt, daß Se.
Maj. der Kaiſer der Magdeburger Gilde eine neue
Fahne zu verleihen gedenkt, daß die betr. Gilde mit
der Uebergabe des kaiſerlichen Geſchenks ein großes

Die Delegirten wurden gebeten,

rege an dem Feſt betheiligen.

Beſtand von 1135,44 Mk.
Die

n und 99 Einzelmitglieder.

bis Mk. 18.65 Meter glatt, geſtreift, karrirt,
muſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins c. Porto und ſtenerfrei ins
Hans Katalog und Muſter umgehend.

6. Renneberg's Selden- Fabrik (k. u. k. Hofl.), Zürleh,

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
Fabrik ſchwarze, weiße und farbige v 75 Pf.

e

bewilligt, welche in baar
Der An

Bundespreis zu ſtiften,

die Einladungen bereits

die Bundesgilden recht

Eine ParterreWohnung
beſtehend aus 2 gre Stuben, Kammer, Küche
u. ſonſtigem Zubehör, event. mit Stallung für
3 Pferde, iſt zu vermiethen u. I. Juli zu be
ziehen Steinſtraſze 10. Zu erfragen daſelbſt

e e
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1

Juli zu beziehen Klanſenthor S.
De nen nern s Nur S

iſt die erſte Etage zu vermiethen und I. Octbr
zu beziehen.

Eine Wohnung, beſtehend aus großer und
kleiner Stube, Kammer, Küche und allem Zu
behör, Preis 62 Thlr., zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Molikeſtraßze 3.
Kleine m öhliree Wohnung an

einzelnen Herrn zu vermiethen
Mälzerſtraße

Cin fein möblirtes Zimmer
nebſt großem Schlafzimmer ſofort zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Wohnung
iſt ſofort zu vermiethen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
offen Brühl 10.n ſpreſſeine

empfehlen p. Mille mit
Mk. 7,50 ab Werk,

8,80 bahnfrei Merſeburg.
Lütkendorfer Kohlenwerke, J.

Margearine
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der

l. SpecialButterhandlung,

Burgstrasse S.
Als vorzügliche Tafelbukter empfehle ſtets friſch

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mi
Seltener

Gelegenheit s K a u
für Brautleute

Durch Zufall habe ich einige hochfeine
Zimmereinrichtungen in ſelten ſchöner Arbeit
ſpottbillig erworben. Um ſchnell zu räumen,
verkaufe ich zu folgenden Preiſen: 9 Buffets

70, 120 u. 185 Mk. herrlich ſchöne Plüſch
garnituren à 90 u. 130 Mk. mit Seidenplüſch
195 Mk., große Säulen, Trumeaux 55 u. 70
Mk., hocheleg. Verticow u. Schränke à 24, 40
u. 65 Mk., Ausziehetiſche 18 Mk., Sopha mit
Plüſch Taſchen 36, 55 u. 95 Mk. Stühle 2,
3 u. 5 Mk., Bettſtellen mit Matr. à 16,
24 u. 36 Mk. franz Bettſtellen mit rothen
Matr. 45 Mk., Waſchkiſch mit Marm. 18 u.
35 Mk., hochf. Pianino ſehr preiswerth,

Lelpzig, Blücheritraſßze 45 I.
Sowmerpferdedecken,

neuſte Muſter, dauerhaft in Stoff und Arbeit,
große Auswahl, verkaufe zu Fabrikpreiſen.

el. Mlauuss-
BVeinste Holsteiner Seierei-

Grasuntder
verſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen von netto
9 Pfd. franco für Mk. 10,50 (Hac. 1900,5.)

Jordan b. Sterup. J. P. CalIsen-
Beſte Speiſekartoffeln,

wohlſchmeckend, mehlreich, haltbar,
liefere à Ctr. Mk. 2, frei Haus.

Mel. Inamss,
G Hamburger Kaffee, G

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei (Heo. 2400.)

Wer Kalzrnnst or
arbeiter Müller ein S., Brühl 5. Vnteraltenburg 22, 1 Tr.

n Apotheker A. Hlügges e
S r hen- CrenneDeutsches Reſchspatent No. 63592. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe dle
Broſchüre mit den Gutachtken, welche von Flügge Co. Frank-
furt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste und wirkungsvoliste

De Wandheilsalbe
da abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vaseline-, Giycerlne-
Carbol, Zink- u. g. Salben Vorzuzlehen. Erhältlich à Mk. 1
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß bie
PatentNr. 63 592 tragen.
Auszug des Myrrhen-Harzes.

MyrrhenCréme iſt der patentirte ölige

Pflaſterſteine
in allen Formen und Größen ſowie Stein
ſchlag offeriren frauco jeder Bahnſtation
zu coulanten Bedingungen. (H. 52280 2.)

Reinsdorfer Steinbrüche,
Zandsberg Zez. Jalle a. S.
GBandersheimer
Santtätskäſe.

M
Baumwollene, Haus-,

Morgen- u. Kinderkleider,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. Awanzig,
Leutersdorf (Oberlauſitz).

Preisliſte und Muſter frei.

u
MiginalTheerSchwefel Seife

v. Bergmann K Co. Berlin u. Frkft. a. M.
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

alle Arten Hautuunreinigkeiten, Sommer
ſproſſen, Miteſſer, Froſtbenlen, Finnen c.
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei V. Curtee,
Stadt Apptheke.

EBFrhes
130 Stück 60 Pf.

G äSà CEtr. 60 Pf.,
ganze Fuhren billiger.

Carl Vlrich,
Lauchſtädter Straße.

Robert Heyme's
RinderNährzwiebnck
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn aux
Wergern, Neumarkt-Drogerie.

52 von meinen mitEhrenrute e preis prämürten, vor
züglich legenden

ſchwarzen Im orkKas verkauft à Stück unr
Gelbert, Poſtſtraße 9.Kindernähtywiebach

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun.
Verliner Glanzplätten
mit Doppelboden nebſt 2Stithlen, a 7 W.
empfiehtt Paul Lützkendorkf,

Klempnermſtr., Iawlkt 46.

Futter-Hirſe
empftehlk Richard Schurig,

Oberbreiteſtraßße 4

Trommeln
in großer Auswahl, desgl. Beſtandtheile
und Reparaturen werden gut gefertigt bei

Hugo Becher.
Wie neu wird Jeder

mit Bechtel's Salmiak- Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe,
vorräthig in 1 Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei
n ul Berger, Neumarkt-Drogerie.

Einkommenſtener-
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Ottenſen bei Hamburg. Th. Kössznew, DOelgrube 5.



MEYVERS REISEBOCHER.
Soeben erschien der Wegwelser durch

e eThüringen,
z wöllfte,

unter Mitwirkung des Thüringerwald-
Vereins neubearbeitete Auflage

Mit 19 Karten, Plänen und I Panorama.
Cartonirt 2 Mk.

Verlag des Bibliographischen Inslituts
in Leipzig.

e eVervielfältigungs Blätter
S n womit Jeder ohne dio

7 geringsten Umstände
60-80 Copien inSehwarz Von einem

Schriftstücke oder
Zejchnung nehmen
kann. Billigetes

C Veifahren.Keine
Druckerschwarze.
Kkelne Presse.
Jedes Blatt Kann
mehrmals benutzt

werden.
Poer Dtz. Ootav Mk.

1.60, Quart M. 3.20,
Volio Mk. 3.60.

Sehwarze Ver-
vielfultigunge -Tinte

80 P. le Flasohe, Zum Vereuoh enden gegen
75 Pf. 18 Brieſmarken 2 Vervielfältigungs Blktter
und 1 Kleine Flagohe Tinte franoo.

Hermann Hurwitz Co., eKlosterstraaso 49.

Wie haben Sie es nur fertig gebracht, daß
dieſes Mal die Fußböden ſo prachtvoll ge
worden ſind

Mit „D. Fritze's Bernftein-Oel Lack S

Stfarbe“ iſt es weiter kein Kunſtſtück, dieſelbe
übertrifft an Haltbarkeit, ſchnellem
Trocknen und elegantem Ausſehen
alle anderen Fußbodenlacke.

Niederlage allein bei:

Wilh. EKieslſcel,
Es

S Allen Müttern S
werden die von Gebrüder Gehrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin
Königgrätzer Str. 18, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten, beſtens empfohlen.
Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in Beiden Apotheken

n rfriſch eingetroffen E Wolf.

Fermunſhe dſcandling

Preis a

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Schollen,

Cabeljan.
Räncherwaaren.

ff. Jsländer Matjzjes Heringe
empfiehlt W. Krähmer.

Aer Geſangverein „Echo
hält Sountag den 20. d. M. eine
Abendunterhaltung nebſt Kränzchen

im großen Saale des „Caſino“ ab.
Die Zwiſchenpauſen werden die Gebr.

Glück aus Halle mit Vorträgen auf ihren
MandolinenJnftrumenten ausfüllen.

W

kör Damen und Kinder (Cachem.-, Lustre-, Tändel-, Wirthschaſts-,

ernhergo hwinn- un Me Anſalten

geleitet und überwacht, für

Schwimmlehrer ertheilt.

gute Speiſen und kühle Getränke
e und Canves angeſchafft.

und den Zufluß des erſten reinen Waſſers haben,
zahlreichen Beſuch.

90000000000000000008000000

O D.

Sonnabend den
19. Mai ſteht ein
Transport

W Ardenner und
däniſchePferde

zu Verkauf.

Srrenl,Neumarkt.

bei uns

Schiüürzem
Klammer- und weisse

Sechürzen ete.) nur Nenheiten, in emnorzmzer Auswanl zu noch nient über-
froſfenen allerbilliiseten Preisen empfiehlt

Fritz Roenneke,
Tohnanntkstrasse I2, unmittelb. Nähe des Rathhauses.

fär Canarlen- und alle hlestgen Körnerfressenden
Vögel à Packet 35 Pf., sowie Schlffer's Nachtt-
gallen- Drosseln-, Papagelen- Caralnal- u. Pracht-
fnkenfutter, präp. Vogelsand, Sepiaschbaten, Eier

brod, Epräparat und Fischtatter empfiehlt S
Paul Berger, Merseburg,

Neumarkt-Drogerlie 74.
S

Schiffer's
Singfutter

Leunger Straße Ur. 5.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf das bequemſte eingerichteten

Schwimm- und Bade-Aunſtalten.
Auf vielſeitigen Wunſch habe ich bei dem Damenbed ein grosses Seh wem

Hass m mit neuen Auskleideräumen errichtet, das von einer tüchtigen Schwimmlehrerin
den ganzen Tag zur gütigen Benutzung ſteht.

Der Schwimmunterricht für Herren und Kuabeng wird durch meinen altbewährten

Der Aufenthalt auf der Badeanſtalt iſt ein äußerſt angenehmer und geſunder; für
wird ſtets Sorge getragen.

Auch ſind zur Beluſtigung und zur körperlichen Ausarbeitung mehrere Gondeln

Mit dem ergebenen Bemerken, daß meine Bade- Anſtalten oberhalb der Stadt liegen
empfehle ich dieſelben und bitte um recht

Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.

W ü Ih. Kiüeslfcelh,
r Rossmarkt Nr. 3,

Drogen- und Farbewaaren-Hanudlung,
offerirt

Bernſteinfuß boden-Lack in allen Farben, beſter und dauerhafteſter
Anſtrich für Fußböden. Derſelbe wird loſe und in jedem Quantum ab
gegeben. Der Vortheil liegt darin, daß man nicht gezwungen iſt, wieder
eine ganze Büchſe zu kaufen, wenn nur noch ein kleineres Quantum be
nöthigt wird. Preis für J. Qualität p. kg 2,20 Mk, Qual. 2,00 Mk.

Fritze's Bernſteinöllackfarbe à 1 e Büchſe 225 Mt.
Oelfarben, mit beſtem Leinölfirniß verrieben, in jeder gewünſchten Farbe,

zum Anſtrich von Fußböden, Fenſtern, Gartenmöbeln ec., klebt abſolut nicht
Leinölfirniſz, weiſt und braun, das Beſte was es giebt.
Lacke, als Copal, Bernftein, Damar, Spieitus e
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hohen Glanz erzeugend, in unübertroffener

Qualität.
Broncen, trocken und flüſſig, zum Broneiren von Kinderwagen er.

Maſerirpapier, Saudpapier, Leim.
ür Wiederverkäufer vbilligste Preise.
Blechbüchſen zu Lack und Oelfarben gratis

Der Vorftand.
Sommertheater im Tivoli

Direction Oscar Drescher.
Donnerstag den 17. Maß 1894

Nur einmalige Aufführung
Senſationellſte Nota

Chariey“s Wante.
Schwank in 3 Akten von BrandonThomas.

Durchſchlagender Lacherfolg.
Auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers vor der
Kaiſerl. Familie im Neuen Palais zur Auf

führung gebracht.
Desgl. in Gotha auf Wunſch des Herzogs.

e

e

I Grabdenkmmäler,

Neue Nahſes geringe

grösste Auswahl,
i L. Neumayer, Meuſchauer Straße 6.

Querfurt, Markt. Leipeig, Leplayſtr. 5.
Fochfeine nene 3

Matſes- Heringenpfeht Kichard Schurig,
Oberbreiteſtraße 4

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zur guten Quelle
Friſche Sendung Aal in Gelee eingekocht

empfiehlt W. Beyer

Ansgekämmtes Nmen Haar
kauft

S empfiehlt billigſt

Vreseh,

Kirchlicher Rännerverein und

Männergeſangderein des Reumarkts.

ounntag den 20. Mai, nachmittags
2 Uhr, germelnsamer Vamnlien-
sparſergang nach DöllnitzVerſammlungsort an der Menſchaner
Mnhle
Familiengliedern werden hierzu freundlichſt ein
geladen Der Vorſtand Teuchert.
Preußiſcher BeamtenVerein.

eneral- Verſammlung
Montag den 21 Mais J abends s Uhr

in der Relehsnron e.
Tages Ordnung Aenderung der

Satzungen. Hinterbliebenen Caſſe. Geſchäft

liches. Her Voreteara dä-
Hausbeſitzer-Verein.

Freitag den I8. Bai er.
abends s Uhrin der Reiehskrone

Vereins Verſammlung
Tages-Ordnung:

Beſprechung von Steuerfragen,
2) Einführung eines einheitlichen Miethsver

tragsFormulars.
3) Vortrag über Feuerungs-Anlagen.

Beſprechung über Bürgerſteig Angelegen
heiten

Der Vorſtgud.
Berſammtung des
Geſlügelzüchter

Vereins
Donnerstag den 17.

S Mai, abends sS lUhr, im Gaſthof zum
goldenen Hahn.

Erſatzwahl für und II. Schriftführer
2) Wahl der Ausſtellungs Commiſſion; 9)

2

D

J Ballotement; 4) Generglien,

Gelhert,
Eine ſehr leiſtungsfähige Cigarrenf brit

in Süddeutſchland ſucht für Merſeburg und
Umgegend einen gut empfohlenen, durchaus
zuverläſſigen Agenten. Gefl. Offerten ſind
sub B. U 4274 an Haaſenſtein Bogler,
A.G. in Frankfurt a M. zu richten.
Einen jüngeren Satllergeſellen

ſucht ſofort
Garboe in TZöschew.

J 3 Erlernen der ſeinenFüße Mädchen Domencneiderer

ſucht B. Wendland,Teichſtraße 7.

Ein kräftiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum I. Juli bei
hohem Lohn geſucht

Gotithardtsſtrafze 11, 1. Etage.
Ein ſauberes Dienſtmädchen

1. Juli geſucht
CafeHaus Menſchau.

Ein ordentlicher, ehrlicher arm welcher
auch mit Pferden umzugehen verſteht, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht

Neiumavrkt Nr. G.
Ein älteres Schulmädchen zur

Wartung eines Kindes ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegen Verheirathung meines jetzigen Mäd
chens ſüche ich zum 1. Juli ein Rätehen
für die Kiüehe.

Forſtrath von Wangellm,
Marienſtraße Nr. 1.

Korallenbroſche iſt am 1. Feiertag vom
Caſino über den Altenburger Damm verloren
gegangen. Wiederbringer erhält Belohnung

Poſtſtraße 4.
Ein Berloque (grüner Stein mit Gold

einfaſſung) auf dem Wege von Knapendorf
nach Merſeburg verloren worden. Der
Finder erhält gute Belohnung in der Exped.
d. Blattes.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 6. bis mit 12. Mai 1894

Weizen, pr. 100 Kl. 14,50 bis 13, Mk.
Roggen, do. 13, bis 12,26
Gerſte, do. bisHafer, do. 18, bis 15
Erbſen, do. W bisLinſen, do. bisBohnen, do. 18, bis 16--
Kartoffeln, do. bisRindſleiſch (von der Keule),

Kilopro 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 30 bis 120
Schweineſleiſch, do. 40 vis 1,30Schhpſenſteiſch, do. 130 bis 120
Kalbſleiſch, do. 130 bis 120
Butter, do. 2,80 bis 2,103,60 bis 340

10 bis 9,50
do. 6,— bis 550Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 6. bis mit 12. Mai 1894

pro Stück 15, Mk. bis 21 Mk.

Eier, pro Schock
Heu, pro 200 Kilo
Stroh,

Jullus Trommer,

88 8Roßtttarkt 12, Unteraltenburg. Hierzu eise Beilgge

Die Mitglieder unſrer Vereine mit ihren Mai
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I. 1. a
OBX.:itmädchen

Beilage zu Nr. 94 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16 Mai 1894

Von der Anlwerpener Weltausſtellung.
(Originalbericht vom 12. Mai.)

Seit dem 9. d. ſt glſo die Weltausſtellung eröffnet,
und die braven Anlwerpener Bürger können ſich voll und
ganz dem ſtolzen Gefühle hingeben, welches der Gedanke,
eine Weltausſtellung in den Mauern ihrer Vaterſtadt zu
haben, in ihnen hervorrufen muß Und ſie haben in der
That nicht Unrecht, wenn ſie ſich ein wenig ſtolz ſeit dem
5. Mai ſühlen, ſtolz vor allem auf diejenigen ihrer Mit
bürger, welche das große Werk ausgedacht und es ſo prächtig
ausgeführt haben. Wer zum erſten Male hierhin kommt
und den ungeheuren Complex des Ausſtellungsterrains mit
den zahlloſen Gebäulichkeiten vor ſich ſieht, der ſtaunt wohl
darüber, wie es möglich war, hier in einem belebten Stadt
viertel ein ſolches einheitliches Territorium herzuſtellen, aber
er iſt doch noch weit davon entfernt, dasjenige, was hier
geleiſtet worden iſt, ſeiner ganzen Bedeutung nach zu
würdigen. Dieſe Bedeutung kann nur derjenige richtig er
faſſen, der von Anfang an die großartigen Erdarbeiten auf
dem Ausſtellungsplatze ſich angeſehen und dabei verfolgt hat,
mit welcher Ausdauer und mit welchem Geſchick die endloſen
Schwierigkeiten, die ſich einer weiteren Ausdehnung des
urſprünglichen Ausſtellungsterrains überall entgegenſtellten,
aus dem Wege geräumt wurden.

Heute, nach kaum anderthalbjähriger Arbeit, iſt das
koloſſale Unternehmen, das größte dieſer Art, welches jemals
in Europa in's Leben geruſen wurde, ſo zu ſagen vollendet
und ruft Staunen und Bewunderung bei den zahlloſen
Perſonen hervor, die es jetzt ſchon beſuchen kommen. Ganz
enorm war die Zahl der Fremden, welche an dem Er
öffnungstage und an dem folgenden hier einkrafen, und noch
weit enormer war die Menge des Bieres, des Weines und
der ſonſtigen Getränke, welche am 5. und 6. Mai in dem
Ausſtellungsparke vertilgt wurden. Der Ausſtellungsbeſucher,
der gerne recht viele Menſchen um ſich hat, darf ſich freilich
nicht nach dem Innern der Hallen begeben, denn dort ſieht
es, was den Beſuch von Neugierigen anbelangt noch recht
öde aus, die daſelbſt anweſende Menſchheit ſetzt ſich faſt nur
aus Ausſtellern, einer Unmaſſe von eifrig beſchäſtigten
Arbeitern und einigen bekümmerten Reportern zuſammen.
Der Kummer der letzteren iſt leicht erklärlich. Sie möchten
gerne recht viel Schönes und JIntereſſantes über das Aus
geſtellte ſchreiben, aber leider wird ihnen dieſes durch den
augenblicklichen Stand der Ausſtellung ziemlich unmöglich
gemacht. An ein Eingehen auf Einzelheiten iſt noch immer
kaum zu denken, denn ein ſolches Eingehen hat in der Regel
doch nur dann Zweck und Sinn, wenn man auch Vergleiche
anſtellen und auf die bedeutendſten Leiſtungen in einem
beſtimmten Induſtriezweige hinweiſen kann. Hierfür aber
iſt der Zeitpunkt noch keineswegs gekommen, da die gegen
wärtigen Zuſtände in den Hallen einen Ueberblick über das
Ganze oder auch nur über einzelne Abtheilungen nicht zu
laſſen.t Am weiteſten iſt man merkwürdiger Weiſe in der deutſchen

Abtheilung, die noch vor 14 Tagen eine der am bedenklichſten
zurückgebliebenen geweſen war. Aber dort hat man noch
im lehten Momenle mit einem ſo verzweifelten Eifer das
Verſäumte nachzuholen verſucht, daß man ſchließlich die
ſämmtlichen übrigen Abtheilungen überholte.

Dies gilt ſpeziell auch gegenüber der belgiſchen, die in
jener Hinſicht direkt hinter der deutſchen rangirt. Einige
der ſonſtigen Abtheilung, wie z. B. die italieniſche haben
ein geradezu erbarmungswürdiges Ausſehen, indem das in
ihnen Ausgeſtellte faſt nur aus ungausgepackten Kiſten be
ſteht, da aber, wie man uns verſicherte, die betreffenden
Ausſteller von dem Exekutiv- Comité ſehr engeriſch auf
gefordert wurden, das bisherige Phlegma endlich von ſich
äbzuſchütteln, ſo ſteht zu hoffen, daß auch dieſe ſaumſeligen
Herren mit dem Ausſtellen nunmehr Ernſt machen und das
Jhrige zu einer recht baldigen Beendigung der letzten
Arbeiten in den Ausſtellungshallen beitragen werden.

Man erſieht aus dem Allen, daß auch in dieſem Jahre
die alte Erfahrung, daß eine Ausſtellung niemals an ihrem
Eröffnungstage fertig iſt, ſich wieder einmal beſtätigt hat,
aber die Schuld hiervon lag diesmal ſicher nicht an dem
ExecutivComitee. Die geſammten Hallen waren ſo früh
zeitig zur Aufnahme der Güter bereit, daß die Herren Aus
ſteller ſchon vor Wochen mit dem Auspacken und Auſſtellen
ihrer Waaren hätten zu Ende ſein können. Statt deſſen
wurde jedoch hiermit bis auf den letzten Augenblick gewartet,
und dann arbeitete man plötzlich mit einer Fieberhitze, die
häufig genug die ärgſten Verwirrungen anrichtete,

Da haben die Unkernehmer im Parke es im allgemeinen
doch beſſer verſtanden, über ihren Intereſſen zu wachen und
für eine rechtzeitige Ausführung ihrer Pläne zu ſorgen.
Speziell auch hier ſind die Deutſchen allen Andern weit
voran, denn von den ſämmtlichen deutſchen Etabliſſements
iſt kein einziges mehr irgend wie im Verzuge, und in dieſer
Hinſicht ſtehen mit ihnen die braunen Zulukaffern auf der
ſelben Stufe des Fortſchritts. Schon ſeit 14 Tagen ſind
ihre Hütten fix und fertig und ſchon ſeit 14 Tagen ſingen
und kanzen ſie zwiſchen den vier Bretterwänden, die man
rings um ſie und ihre Hütten aufgeſchlagen hat, vom Morgen
bis zum Abende mit einem Eifer, daß Jeder, der gerne
fleißige Menſchen ſieht, ſeine helle Freude an dieſen arbeit
ſamen Söhnen des ſchwarzen Erdtheils haben muß. Einen
mächtigen Federbuſch auf dem runden Wollkopfe und im
übrigen nur mit einem Schurgfelle bekleidet, ſo präſentiren
ſie ſich dem 50 Centimes Entrée bezahlenden Zuſchauer,
ſlelſchen die weißen Zähne und ſingen unter fortwährendem
Aufſtampfen auf den Boden eine unendlich eintönige Melodie,
die ſie mit dem Schlagen eines Kochlöffels auf einen hölzernen
Stab begleiten, Dieſe afrikaniſchen Herrſchaften, die be
ſonders dadurch allgemeines Erſtaunen hervorriefen, daß ſie
bei der kalten Witterung trotz ihres überaus leichten Coſtüms
nicht im mindeſten zu frieren ſchienen, nehmen ſich ſelbſt
bei ihrem wildeſten Kriegsgeſange mehr komiſch als ſchrecklich
aus, und das Anhören der ewigen monokonen Melodie aus
ihrem zähneſtarrenden Munde wirkt eigentlich auch nicht be
ſonders erbauend oder erhebend. Jmmerhin aber glauben
wir, daß derjenige, der ſich für fremde Völker intereſſirt,
ruhig die 50 Centimes Entrèe dran wagen darf, um die
ſonderbare Geſellſchaft einmal vor Augen zu bekommen.
c

Probinz und Umgegend.
FMagdeburg, 14. Mai. Der „Mgd. Ztg.

geht folgende Mittheilung zu: „Wie wir hoören,
ſollen die erſten Schritte zu einem Disciplinar
perfahren gegen den Prof. Hie. iheol, W. Borne

mann in Magdeburg wegen ſeiner in der Marien
kirche dortſelbſt gehaltenen Predigten über die
neue Agende, die unter dem Titel „Proteſtantiſche
Grundſätze über Gottesdienſtordnungen, ein War-
nungsruf in der Agendenſache“ im Creutz ſchen Ver
lage in Magdeburg erſchienen ſind, eingeleitet wor
den ſein.

Wernigerode, 13. Mai. Mit Zuſtimmung
des Fürſten und der Fürſtin hat ſich die Prin
zeſſtn Emma zu Stolberg- Wernigerode,
ihre jüngſte Tochter, heute auf dem hieſigen fürſt
lichen Schloſſe mit dem Erbprinzen Karl zu
Solms-Hohenſolms-Lich verlobt.

Weimar, 13. Mai. Eine peinliche und
aufregende Scene ſpielte ſich geſtern in dem
Abendzuge Nr. 23 zwiſchen Erfurt und Weimar
ab. Kaum hatte der Zug einige Minuten den
Bahnhof Erfurt verlaſſen, als ein Paſſagier der
vierten Klaſſe, der von Frankfurt a. M. kam und
ſchon während der ganzen Reiſe ſich in auffälligen
Redensarten bewegt hatte, mehrere Schüſſe aus
einem Revolver auf die zahlreichen Jnſaſſen
des Wagens abgab. Vier Perſonen ſind mehr
oder minder ſchwer verwundet Wwörden,
darunter ein Maurer aus Haarhauſen bei Arnſtadt,
der mit ſeiner Frau nach Berlin ſahren wollte,
und ein Kind. Man zog ſofort die Nothleine,
worauf der Zug hielt und der Attentäter, über
deſſen Perſönlichkeit wir noch nichts erfahren konnten,
gefeſſelt und nach Erfurt transportirt wurde. Der
verwundete Maurer blieb die Nacht in Weimar und
fuhr heute früh in ſeine Heimath zurück, da eine
im Beine ſtecken gebliebene Kugel entfernt werden
muß. Die anderen Verletzten ſind in Apolda ge
blieben. Offenbar hat man es, wie das „Leipz.
Tageblatt“ hinzuſügt, mit der That eines Jrrſinnigen
zu thun.

Leisnig, 14. Mai. Jin nahen Gersdorf iſt
dieſer Tage der Gutsbeſitzer Liebig mit noch
zwei anderen Männern verunglückt. Der
Knecht Wagner anf dem Liebig ſchen Gute, circa
18 Jahre alt, hat im Jauchenloch zu thun und fällt
durch Einwirkung der Gaſe plötzlich um; der in
der Nähe befindliche Gutsherr Liebig will ihn retten,
wird aber vom gleichen Unglück ereilt. Da ſpringt
ein junger Mann, der 21 jährige Stuhlbauer Wagner
hinzu, er hat kaum die Leiter betreken, ſo ſinkt auch
er hinab, um das Schickſal der beiden andern zu
theilen. Ein Vierter, Vater von 6 Kindern, konnte
noch gerettet werden auch um ihn wäre es geſchehen
geweſen, wenn man ihn nicht an eine Leine ge
bunden hätte.

Cöthen, 10. Mai. Das nächſtjährige
Bundesſchießen des Sächſiſchen Provin-
zial-Schützen bundes wird bekanntlich hier in
Eöthen abgehalten werden. Bei der kürzlich in
Magdeburg abgehaltenen Delegirten Verſammlung
wurden auch die Orte für die Abhaltung der nächſten
4 Bundesſchießen beſtimmt. Dieſelben ſind feſtgeſetzt
für 1896 in Wernigerode, 1897 in Aſchersleben,
1898 in Bernburg und 1899 in Halberſtadt.

Deſſau, 14. Mai. Eine grauenvolle Blut
that hat kurz vor dem Pfingſtfeſt die friedliche
Stille unſerer Stadt unterbrochen. Der „Anhalt.
Staatsanz.“ erfährt darüber folgendes: Heute Vor
mittag gegen 10 Uhr vernahmen die Bewohner des
Hauſes Franzſtraße Nr. 17 drei Schüſſe, welche
in dem Bureau der EiſenBerufsgenoſſenſchaft abge
feuert wurden. Beim Oeffnen der Thür fand man den
Secretär der gedachten Berufsgenoſſenſchaft, Berck
han, todt vor; derſelbe hatte eine Schußwunde im
Kopfe. Jn der Thür waren noch zwei Schüſſe
ſichtbar, auch wurde in derſelben noch eine Kugel
vorgefunden. Kurz vor dem Abfeuern der Schüſſe
hatten Bewohner des gedachten Hauſes den Kauf
mann Caspary aus Scholitz, einen Bekannten des
e. Berckhan, vom Hofe aus mittelſt einer Leiter in
das Bureau ſteigen ſehen. Nach Abgabe der
Schüſſe hatte ſich Caspary aus dem Bureau entfernt
und daſſelbe zugeſchloſſen. Einer Bewohnerin des
Hauſes theilte er mit, Berckhan ſei krank und wolle
er (C) für denſelben einen Arzt holen. Caspary
iſt heute Morgen gegen 11 Uhr verwundet in
der Nähe der Mulde im Thiergarten aufgefunden
und nach dem Krankenhauſe transportirt worden.
Jn dem Berckhan ſchen Bureau würde eine Schuß
waffe nicht vorgefunden dieſelbe muß von Caspary
mitgenommen worden ſein. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß Caspary der Mörder Berckhan's iſt;
über die Veranlaſſung zu dieſer That hat noch
nichts ermittelt werden können.

4 Greiz, 13. Mai. Jn ſchwere Trauer wurde
geſtern die Familie des Locomotivheizers Löffler hier
verſetzt. Die beiden Knaben deſſelben, 4 und
14 Jahre alt, geriethen am Schützenplatz auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe in die jetzt ziemlich hohe
Elſter und ertranken. Etwa 15 Minuten weiter
unterhalb, an der Heinrichsſtraße, wurden die Kinder

als Leichen geborgen. Man nimmt an, daß der
ältere ſeinen jüngeren Bruder retten wollte.

Meiningen, 12. Maf Ein Beamten
bſtmord hak hier großes Anſſehen erregt Ein
Steueraufſeher angeſ litäranwärter

hat ſich erſchoſſen, angeblich weil er
die mit einem Erlebiiß ſeiner

W zeit zuſammenhängt. Er erhielt ſeiner
Zeit von einem Offizier eine Ohrſeige, inſol
ſich bei ihm nach Angabe Schi
entwickelte. Man entließ ihn darum aue
und gab ihm einen Poſten
Doch ſoll man gegen ſeine Schwerl

r

e daraufhin
insgeheim ſcharf beobachtek und jett ſcheint man
ſoviel Material gegen ihn geſammelt zu haben, daß
ihm mit Abſetung und Degradation gedroht wurde
Dieſer Eventunalität hat er ſich nun durch Erſchießen
entzogen

e Seipzig Die unter der Ober
leitung des Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Wiede-
mann vom S. bis 17. Junt zit veranſtaltende
elektro techniſche Ausſtellung wird trotz der
kurzen Dauer von zehn Tagen und trotz der all
gemeinen Ausſtellungsmüdigkeit doch von über hundert
Firmen aus allen Fächern beſchickt werden. Die
Anmeldungen nennen elektrokechniſche Dhnams-
Maſchinen und Motoren, ſämmtliche Utenſilien für
elektriſche Beleuchtung, Apparate und Juſtrumente
für Telegraphie, Tekephoni, Signalweſen und ele
triſche Uhren, auch Rohmaterialien und Halbfabrikate,
Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen. Wiſſenſchaftliche
Jnſtrumente, Lehrmittel, Literatur und hiſtoriſche
Gegenſtände vervollſtändigen das Geſammtbild der
Ausſtellung, ſo daß wohl kaum eine Lücke zu
finden iſt.

e
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Loealnachrichten,
Merſeburg, den 16. Mai 1894.

Ein herrliches Pfingſtfeſt liegt hinter
uns Wohl regierte am erſten Feiertage der letzte
der drei geſtrengen Herren, Servatins, allein in
dieſem geſegneten Frühjahr hat man die drei Eis
heiligen nicht zu Geſicht bekommen, folglich konnte
auch der letzte derſelben dem Pſingſtfeſte keknen Ab
bruch thun. Die milde und doch nicht ſchwüle
Luſt, die ſtaubfreien Landſtraßen und vor allem
der im ſchönſten friſchen Grün prangende Wald
haben Tauſende und aber Tauſende aus des
Hauſes Enge in die Weite gelockt. Am erſten
Feiertage ſchon in aller Frühe ſtrebten die nach
auswärts fahrenden Ausfligler dem Bahnhofe zu
und die Perſonenzüge, die in kurzen Jntervallen
folgten, konnten die Reiſenden kanm faſſen. So
wie es am erſten Feiertage begann, ſo ſteigerte
es ſich noch im Laufe des Tages und gar erſt
am zweiten Feſttage faſt bis zu einem Punkte, wo
das Vergnügen aufhört und die Qual des Ein
gepferchtwerdens in ſogenannten Spezialwagen be
ginnt. Jmmerhin ſei anerkannt, daß unſere Bahnen
den Verkehr, wenn auch mit den üblichen Ver
ſpätungen, ſo doch prompt bewältigt haben. Jn
den Gartenlokalen hieſtger Stadt war der Beſuch
von hier und auswärts ein ungemein zahlreicher
und in den Vergnügungsetabliſſements unſerer Um-
gebung, wie Meuſchau, Trebnitz, Crehpait, Dürren
berg, Leung, Kötzſchen, Schkopau und Ammendorf
war es zeitweiſe ſo voll, daß man kaum ein Glas
Bier erhalten konnte. Ueberall fröhliche, ſeiernde
Menſchen luſtige Sangesbrüder, ſtaubbedeckte Radler,
anmuthige Töchter Evas in hellen, duftigen Toiketten
und nicht zuletzt in reſpektabler Anzahl die ſogen.
Eheſtands-Locomotiven, von der ehrbaren Mutter
des Hauſes oder aber von dem ſchweißtrieſfenden
Eheherrn geſchoben. Alles in allem: es war ein
ſelten ſchönes Feſt! Der geſtrige Tag, der auch
noch mit zu den Feiertagen gezählt wird, gab den
erſten beiden nichts nach und ließ die Erſcheinungen
der vorhergegangenen Tage erneut vor dem Auge
des ſtillen Beobachters vorüberziehen. Nicht uner
wähnt bleibe, daß unſere Kirchen in den Gotkes-
dienſtſtunden an beiden Feſttagen mit Andächtigen
gefüllt waren. Mögen alle unſere Leſer frohe Er
innerungen aus der Pfingſtzeit mit in die Alltags-
arbeit hinübernehmen.

Nnter der Ueberſchrift Ein ruhmloſer
Rückzug“ bringt die „Kirchl. Correſp. folgende
intereſſante Mittheilung. „Es iſt wohl noch in
guter Erinnerung, wie eine Anzahl ultramonkaner
Blätter unter der Ueberſchrift „Proteſtantiſche Seiten
ſtücke zum Prozeß Stöck“ den Vorſitzenden des
Ewang. Bundes und Landes hauptmann der Provinz
Sächſen, Grafen von Wintingerode, be
ſchuldigten, er habe ſeine amtliche Stellung dazu
benutzt drei katholiſche Knaben, welche zur Zwangs
erziehung verurtheilt waren, heimlich proteſtantiſch
erziehen zu laſſen. Durch die bald darauf erfolgte



amtliche Berichtigung wurde das Verleumderiſche
dieſer Behauptung aktenmäßig feſtgeſtellt, und ein
Theil der Blätter zog dieſelbe zurück. Dagegen hielt
die „Eichsfeldig“ ihre Angaben aufrecht Jeht hat
ſte nun auch den Rückzug antreten müſſen, nicht aus
etwa erwachtem Wahrheitsſtnn, ſondern aus Furcht
vor einer gerichtlichen Beſtrafung. Denn um dieſer
aus dem Wege zu gehen, hat ſie dem Grafen von
Wintzingerode, der ſie wegen Beleidigung Lerklagt
hatte, einen Widerruf angeboten. Da derſelbe darauf
einging, hat ſie nunmehr am 9. Mai eine vom
6. April datirte Erklärung veröffentlicht, in der
ſie jedenfalls zur großen Verwunderung ihrer
Leſer verſichert, von vornherein nicht beabſichtigt
zu haben, dem Herrn Landeshauptmann Verletzung
amtlicher Pflichten zum Vorwurf zu machen. Es
ſei ihr nur darauf angekommen, durch die Erwähnung
des Grafen von Winhingerode „eventuell eine
Klärung des Sachverhalts vor der Oeffentlichkeit
herbeizuführen. Zum Schluß ſchreibt ſie.

Nachdem in der Strafkammer Verhandlung
von 13. v. M. die betreffenden Akten produeirt
worden ſind, ſtehen wir nicht an, zu erklären

Falls jemand aus dem Artikel der Eichsfeldia
entnommen oder gefolgert haben ſollte, der Herr
Landeshanptmann Graf von Wintzingerode habe
ſich einer Verletzung der Amtspflichten ſchuldig
gemacht, ſo iſt dieſe Annahme auf Grund der
gerichtsſeitig producirten Akten als durchaus
grundlos zu bezeichnen

Hoffentlich werden auch die anderen ultramontanen
Blätter von der Grundloſigkeit der „Annahme“ der
„Eichsfeldia“ Kenntniß nehmen. Immerhin bleibt
es zum mindeſten ein etwas ſonderbares Mittel,
durch kecke Verleumdung der Wahrheit auf die
Spur kommen oder, wie die „Eichsfeldia“ ſich aus
drückt, „eine Klärung des Sachverhaltes vor der
Oeffentlichkeit herbeiführen“ zu wollen.

Die Zeit, wo das reizende Maiblümchen
ſich entfaltet, iſt wieder da, deshalb ſeien die Lieb
haber daran erinnert, daß ſeine Blüthe giftig
iſt. Es enthält zwei Gifte, das Convallamarin,
welches ſtark draſtiſch wirkt, und das Convallarin,
welches ähnlich wirkt, wie das Gift des Fingerhutes.
Der Duft iſt dagegen völlig ungefährlich.

Geſtern früh wurde der 42 jährige Handar-
beiter Hübner hier in ſeiner in der Preußerſtraße be
legenen Wohnung erhängt auſgefunden. H. iſt
Wittwer und hinterläßt drei unverſorgte Kinder.

Y. Am erſten Pfingſtfeiertage früh gegen 7 Uhr
paſſirten in mehreren Trupps ca, 60 Radfahrer
aus Leipzig um Umgegend unſere Stadt. Dieſelben
gehörten dem Gau 21 des deutſchen Radfahrerbundes
an und hatten um 5 Uhr Leipzig verlaſſen, um eine
gemeinſchaftliche Tour nach dem Kyffhäuſer auszu

Die Rückfahrt ſollte am zweiten Feiertage

ine en

Welker, das den Aufenthalt im Freten bis r
ſpäteſten Abendſtunde geſtattete. Am erſten Feier
tage fanden wir daher un Tivoli eine Zuſchauer
menge verſammelt, wie wir ſie bei gleichen Gelegen
heiten noch nicht größer geſehen haben, und am
zweiten Feiertage war der Beſuch zum mindeſten
ein recht guter zu nennen. Auf Rechnung des
milden Himmels allein darf dieſe Erſcheinung freilich
nicht geſetzt werden der Ruf beſonderer Tüchtigkeit,
deſſen ſich die Direction Dreſcher ſeit dem
vorigen Jahre in Merſeburg erfreut, hat ſicherlich
eben ſo viel dazit beigetragen. Herr Dreſcher
gilt dafür, daß er ſeine ſchanſpieleriſchen Kräfte
ſtets mit Vorſicht auszuwählen weiß, und daß
er nichts zur Aufführung bringt, das nicht mit
Fleiß und Sorgfalt einſtudirt wäre. Die beiden
Vorſtellungen an den Feſttagen beſtätigten das über
ihn beſtehende Urtheil aufs neue, denn die eine
wie die andere erwies ſich als durchweg vortrefflich
und verdiente in vollem Maße den Beifall, der ihr
geſpendet wurde. Die Zuſammenſetzung der dies
jährigen Künſtlergeſellſchaft ſcheint keine geringere
zu ſein als die der vorſährigen, eher noch eine
beſſere doch läßt ſich das zunächſt kaum entſcheiden,
da die Mitglieder uns mit Ausnahme der allgemein
beliebten Frau Smith bisher fremd waren und
nur einzelne derſelben am Sonntag und Montag
ihre Fähigkeiten nach Wunſch entfalten konnten.
Jn „Kyritz-Pyritz“ geſiel namentlich der über
müthige Humor des Herrn Meßmer („Bäcker
meiſter Rux“), die natürliche Ungezwungenheit
des Herrn Seigg („Stadtkämmerer Lietzow“) und
die ſriſche Lebendigkeit des Fräulein Herr („Se
kundaner Emil“) und in der „Grille“ ernteten die
Damen Frieda Sandow („Fanchon“) und
Anna Smith („Die alte Fadet“) und die Herren
Ludwig Seigg („Vater Barbeaud“) und Gebrg
Stegemann Landry durch ihre theils feine,
theils kräftige Charakteriſirung die höchſte Aner
kennung und den meiſten Applaus. Die übrigen
Darſteller und Darſtellerinnen aber waren mehr oder
weniger alle an ihrem Platze, ja es gab vielleicht
keine einzige Leiſtung, die nicht voll befriedigt hätte.
Jedenfalls hinterließen beide Abende einen ſo
günſtigen Eindruck, daß wir es ohne Gefahr wagen
dürſen, den Beſuch des Theaters auch für dieſe

Saiſon warm zu empfehlen. Z.

Vermiſchtes.
(Bahnunglück.) Das EiſenbahnBetriebsamt Berlin

Sommerfeld giebt bekannt: „Jn der Nacht vom 13. zum
14. d. M. ſtieß ein von Poſen kommender Wagenzug am
weſtlichen Ende des Bahnhofes Friedrichshagen auf den
Schluß eines daſelbſt haltenden, glücklicherweiſe nur wenig
beſetzten VorortSonderzuges. Zwei Wagen des letzteren
wurden erheblich beſchädigt und entgleiſten, ſo daß beide
Fahrgleiſe auf mehrere Stunden geſperrt wurden. Jedoch
konnte der Betrieb mittelſt eines Seitengleiſes unter ein
gleiſigem Fahren zwiſchen Köpenick und Friedrichshägen
aufrechterhalten werden. Drei Fahrbeamte wurden un
erheblich, Reiſende nicht verletzt. Soweit ſich bis jetzt be
urtheilen läßt, wurde der Zuſammenſtoß durch die Un
aufmerkſamkeit eines Stationsbeamten, der den Wagenzug
in den Bahnhof einfahren ließ, obgleich der Sonderzug
noch nicht ausgefahren war, ſowie durch die des Locomokiv
führers des Leerzuges, der die rothen Laternen des Sonder
zuges nicht rechtzeitig bemerkte, verſchuldet. Der Nacht
ſchnellzug nach Schleſien erhielt eine Stunde Verſpätung;
auch die Vorortzüge nach und von Berlin und die Frühzüge
aus Breslau und Poſen wurden mehr oder weniger auf
gehalten

(Erdbeben) Angsburg, 12. Mai. Wie die
„Augsburger Abendzeitung“ meldek, wurde in dem Alpen
dorfe Hohenaſchau geſtern ein zwei Secunden dauernder
Erdſtoß verſpürt. Syracus, 13. Mai. Heute Nach
mittag 3 Uhr wurde ein ſtarker Erdſtoß geſpürt.

Einen eigenartigen Beitrag zum Bismarck
Diſtan z mar ſchbildete ein Berlin-

war uberhanpt niemand vor der Dreiſligkeit und Zudringlichkeit. Unker den neuen Werre ne h
Margothskis Angaben hin gemacht wurden, iſt an erſter
Stelle ein gewiſſer Miller zu nennen. Er iſt ein noch
junger Männ, führte nebenher noch gelegentlich die Namen
Toch, Biba, Fath und Rättza und war unter der Gauner
geſellſchaft als der Doktor bekannt. Von Geburt iſt
Miller Jude, doch iſt ſein religiöſes Bekenntniß durchaus
unklar, da er ſeit Jahren ein einträgliches Bekehrungsge
ſchäft trieb, ſich häufig taufen und in den Schooß der
katholiſchen Kirche aufnehmen ließ, aber ungefähr ebenſo oft das
katholiſcheBekenntniß abſchwor und zum Proteſtantismus über
trat. Ein anderer hört auf den Namen Oskar Peßold, verlegte
ſich an Spielorten auf die Einholung der „Wegzehrung“
oder letzten Oelung“, wie die nichtsnutzige Geſellſchaft ſich
ebenſo frech als bezeichnend ausdrückt, und hatte erſt ver
gangene Woche in Mongco durch eine herzbrechende Ver
zweiflungsſcene im Spielſaale von der Bank 280 Franes
entlockt. Mit dieſem Betrage begab er ſich auf die Reiſe
nach Paris und hinterließ im Gaſthofe ſein werthloſes Gepäck
und das Nachſehen. Dadurch ſcheint er ſich indeſſen die be
ſondere Aufmerkſamteit der Polizei zugezogen zu haben, die
ihn in Paris am Bahnhof erwartete Der Reiſende hatte
vollſtändige Ausweispapiere auf die Namen Musliewitz,
Exeſerzinsky, Lunden, Horn u. ſ. w. bei ſich auch fand man
eine Anzahl auf dieſe Namen lautender Umſchläge von ein
geſchriebenen Briefe bei ihm, in welchen er aus verſchiedenen
Ländern Briefmarken bezogen zu haben erklärte. Auch der
dritte Häflling hat unter verſchiedenen Namen gearbeitet.
Er heißt Effenheim, iſt eine elegante Erſcheinung und war
an den Orten, wo er verkehrte, als der „Chevalier
oder der „Baron“ bekannt. Er führte gelegentlich auch die
Namen Vohnick und Hoffner, machte die Rennplätze unſicher
hat falſche amerikaniſche Banknoten ausgegeben und behauptete
der bekannten Loie Fuller, die den ſogenannten Schlangen
tanz auf die Tingeltangelbühne gebrächt, ein anſehnliches
Vermögen geopfert zu haben. Er war ſoeben von einer
einträglichen Geſchäftsreiſe nach London Rouen, Dieppe und
Havre zurückgekehrt.

(Jm Bett verbrannt.) Der Leichenbeſchauer fürNordLouth in Jrland, Dr. Egalklan, iſt in e Vette
verbrannt. In der Sonntag Nacht ſah ein Vorübergehender
ſein Zimmer hell erleuchtet. Da er Böſes argwöhnte, ſo
klopfte er an die Thüre des Hauſes und erweckte das Dienſt
mädchen. Als dieſe in das Zimmer ihres Herrn eintrat,
ſah ſie das Vett brennen, während Dr. Callan mit ſchlimmen
Brandwunden auf dem Fußboden lag. Er litt an Schlaf
loſigkeit un viel net Wahrſcheinlich warer eingeſchlafen und hatte das Licht umgeſtoßendas Bett in Brand gerieth. e

Schreckenst hat. Jm Hotel Stadthof in Zürich
ſchoß der Portier aus Eiferſucht mit einem Revolver auf
ein Zimmermädchen und traf daſſelbe in den Rücken, dann
erſchoß er deſſen Liebhaber, einen deutſchen Reiſenden. Der
herbeigeholte Hokelier erhielt einen Streifſchuß. Zuleht
tödtete ſich der Portier mit zwei Schüſſen ſelbſt. Das
Zimmermädchen iſt ſchwer, der Hotelier leicht verwundet.

(Aus Mähriſch-Oſtrau,) 15. Mai, wird berichtet
Die Zahl der Ausſtändigen iſt auf 20000 angewachſen.
Die aus Prerau eingetroffene Kavallerie, ſowie die bei
Petrzikow aufgeſtellten preußiſchen Ulanen vervoll
ſtändigen die militäriſche Beſetzung des Ausſtandsgebietes.
Der Zuſtand der bei dem letzten Zuſammenſtoß Verwundeten
iſt relativ gut, jedoch iſt noch einer ſeinen Wunden erlegen;
im Ganzen zählt man bis jetzt elf Todte. Die Forde-
rungen der Streikenden Achtſtunden-Arbeitstag und 25
pCt. Lohnerhöhung ſind von den Zechenbeſitzern abgelehnt
worden Am vorgeſtrigen Zahltage wurde den Arbeitern
mitgetheilt, daß Jeder, der morgen früh nicht zur üblichen
Zeit einfahre, entlaſſen ſei. Einzelne Arbeiterführer ver
ſuchen, die Bewegung, obwohl die Streikenden meiſt Polen
ſind, in das jungezechiſche Fahrwaſſer zu leiten

(Die Rawitſcher Ausbrecher.) Das Schöſfen
gericht zu Rawitſch verurtheilte die Strafgefangenen Nickel,
Kringel und Wilke, welche gemeinſam einen Fluchtverſuch
aus dem Zuchthauſe gemacht und bereits theilweiſe die
Thürſchlöſſer geöffnet hatten, zu je 1 Jahr Gefängniß

(Ausder Unterſuchnungshaftentlaſſen) wurde
in Poſen Fußartilleriſt Schulz, welher, wie gemeldet, die
unverehelichte Michaling Kaczmarek durch einen Schuß in
den Kopf getödtet.

(nſere modernen Kinder) Wegen ſchlechten
Schulzeugniſſes ſtürzten ſich in Wien zwei Geſchwiſter, ein
Mädchen im Alter von 13 und ein Knabe von 9 Jahren,
in den Donaukanal und ertranken, ehe Hilfe kam.

(Gehobener Silberſchatz.) Jn der Feldmark
Daber bei Naugard iſt ein alterthümlicher Silberſchatz von
hervorragendem archäologiſchen Werthe entdeckt worden. Der
ſelbe beſteht aus zahlreichen ſilbernen Ketten, Armſpangen,
Ringen, ſowie vielen Hunderten von Silbermünzen römiſchen,
aſiatiſchen und italieniſchen Gepräges.

Das Gebiet der Luglochgrotten) iſt von dem
CiſtercienſerStift Rein angekauft worden, vermuthlich
behufs Abſperrung. Der an der Rettungsaktion betheiligte
Pfarrer Dr. Gaspariß und Pater Bruno gehören dem
Stifte an.

Con einem neuen Poſtdiebſtahlh wird aus
DTiegenhof gemeldet: Am 5. Mat ſandte der dortige
Mohkereibeſitzer Krieg einen Geldbrief mit 4000 Mk. in
Hundertmarkſcheinen nach Schroop. Als der Brief dort
ankam, waren die Siegel verletzt und der betreffende Beamte
veranlaßte den Adreſſaten zur Poſt zu kommen, um in deſſen
Gegenwart den Geldbrief zu öſfnen. Hierbei ergab ſich,
daß von der Sendung 3500 Mk. fehlten und der Brief nur
500 Mk. enthielt.

er katholiſche Pfarrer) in Völklingen bei
Saarbrücken wurde nach der „Rhein. Weſtf. Ztg. am Dienſtag
wegen ſchweren Sittlichkeitsvergehen zu drei Jahren Zucht
haus verurtheilt

Endeckte Mörder.) Aus Monte-Carlo wird ge
ſchrieben: Man dürfte ſich vielleicht noch erinnern, daß im
Dezember vorigen Jahres in der Nähe von Roeeabrung
ein Engländer Namens Mander-Alexander, der in Monte
Carlo wohnte, beraubt und ermordek wurde. Die Mörder
wurden lange vergeblich geſucht; jetzt ſcheint man jedoch
auf ihrer Spur zu ſein, und das iſt der Geſchicklichkeit
eines hierher geſandten, äußerſt erfahrenen, franzöſiſchen
Geheimpoliziſten zu verdanken. Die Mörder ſollen zwei
ſpaniſche Hauſirer ſein, die an demſelben Abend, an welchem
das Verbrechen begangen wurde, in Geſellſchaft des
Engländers geſehen worden und die ſpäter aus Monte
Carlo plötzlich verſchwanden. In Valladolid, wohin ſis ſich
geflüchtet hatten, wurden ſie auf Anſuchen der franzöſiſchen
Regierung verhaftet
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